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Amtlicher Th eit.
Karlsruhe , den 10 . Oktober.

Dienftnachricht.
Seme Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unterm

2 , d . M . gnädigst geruht, den Hofgerichts -Affeffor Edmund
Kamm in Konstanz zum Hofgerichts - Rath zu ernennen.

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramm.
London , 10 , Okt. Die Regierung hat aufLaird 's

Widderschiffe definitiv Beschlag gelegt . Graf I , Rus¬
sell und Lord P ä l m ersten sind in Newcastel angelommen.
Es stehen Ministerberathungen bevor .

Die Versammlung der Bundesabgeordneten . I

Unter den Angebotest der Reformaktc ist eines , das durch
seinen allgemeinen Gehalt im ersten Augenblick eine günstige
Stimmung für dieselbe selbst bei Denen hervorrief, weiche sich
klar darüber waren, eine Erfüllung ihrer Wünsche hier nicht
finden zu können , das aber , näher erkannt, von der öffentlichen
Meinung für ungenügend befundest wurde und die kaum aus-
sprofsende Gunst für das Reformprojckt alsbald ersticken
ließ . Wir brauchen kaum zu sagen, daß wir die Vertretung
meinen, welche nach der Reformaktc das deutsche Volk in der
„Versammlungder Bundesabgeordneten" finden soll.

Angeboten werden Deleojirte , welche länderweise zu V» von
den ersten , zu von den zweiten Kammern aus deren Mitte
ernannt werden sollen. Das deutsche Volk verlangt ein Par¬
lament, welches unmittelbar von ihm selbst aus der Gesammt-
heit aller deutschen Bürger erwählt wird . An dieser Differenz
wird das ganze Reformprojekt scheitern, sofern es nicht bereits
als gescheitert zu betrachten ist .

Wir nehmen , so zahlreiche und erhebliche Bedenken wir
gegen den Juhalt der Reformaktc vorzutragen haben , dieses
Mißlingen nicht leicht ; auch abgesehen von der Saat des
Hasses und der Zwietracht, die daraus erwachsen konnte , ist
unsere gegenwärtige Lage wahrlich der Art, daß es frevelhaf¬
ter Leichtsinn wäre, auch die mäßigste Verbesserung derselben
ohne dringende Gründe von der Hand zu weisen. Wir können
aber nach gewissenhafter Prüfung dem Verdikt der deutschen
Nation : „nicht annehmbar" nur beistimmen .

Wir geben dabei unfern großdeutschen Gegnern , welche
aus Großdeutschthstm auch das Delegirtcnprojektvertheidigen ,
zu , daß die Frage , ob Dclegnte oder unmittelbar gewählte
Abgeordnete, je nach Umständen als eine offene behandelt
werden könnte , in dem Sinne nämlich , daß eine Verfassung
sich denken ließe, . welche in anderer Weise solche Garantien
für die nationalen und liberalen Interessen unseres Volkes
böte, daß sie einzig und allein wegen des für die Zusammen¬
setzung der Volksvertretungbeliebten Delegationsmodus nicht
zu verwerfen wäre. Wir denken , alle wirklich national Ge¬
sinnten unter den sog . Kleindeutschen hätten , wie sie gegen¬
über den österreichischenReformvorschlägen zu noch größcrn
Opfern an ihren Ueberzeugungen bereit waren , auch eine
Vertretung des deutschen Volks durch Delegirte der Einzel -

kammcrn trotz des darin gelegenen logischenWiderspruchs für
jetzt sich gefallen lassen , wenn nur diesem Opfer ein ent¬
sprechender Gewinn gegenüber gestanden wäre. Aber das
Reformprojekt , wie es vorliegt , ist , weit entfernt, ein Angebot
zu sein , für das man einen hohen Preis zahlen könnte , um¬
gekehrt nur um den Preis eines frei gewählten Parlaments
annehmbar ; ohne ein solches ist es werthlos und sogar
schädlich .

Wir wollen hier nicht die Gründe wiederholen , welche seit
länger als Jahresfrist für und gegen das Delegirtcnprojekt
überhaupt und ohne spezielle Beziehung auf die jetzt vorlie¬
genden Nesormvorschläge geltend gemacht wurden. Nach
diesen findet aber die Idee der nationalen Einheit in dem
komplizirten Bundesorganismus nirgends einen Ausdruck
und eine Vertretung ; in dem Bundesdirektorium, in dem
Bundesrath , iy der Fürstenversammlung sind überall nur
die partikularen Staatsgewalten zusammengefaßt ; ist ps da¬
neben erträglich , daß auch die „Versammlung der Bundes¬
abgeordneten " zu einer Repräsentation der staatlichen Son¬
derung, statt der nationalen Einheit werde? Die .Friktion
in der Bundesregierung, welche ohne erweiterte Macht nach
den „ Instruktionen der Einzelregierungen" sehr viel mehr
leisten soll, als bisher, muß weit stärker werden bis zur Ge¬
fahr der Sprengung , und einzig nur in der Volksvertretung
kann eine vermittelnde , durch ihre moralische Autorität dem
Widerstrebenden imponirende Macht gefunden werden ; so
gewiß aber die frei gewählten Vertreter der deutschen Nation
diese besäßen, so gewiß ist es ein utopischer Glaube, zu wäh¬
nen , die Abgeordneten des österreichischenReichsrathes oder
des preußischen Landtages würden von der Vertretung der
Londerinteressen ihrer «Staaten , die ja in dem Bunde nicht
aufgehen sollen , sich lossagen wollen oder auch nur können .
Eine Volksvertretung ohne politische Macht ist ein gefähr¬
licher Schein , nur dazu geeignet, Exzesse der Regierungsge¬
walt zu verdecken und das konstitutionelle System bei allen
Urtheilsfähigen zu diskreditiren . Politische Macht ist aber
der „Versammlungder Bundesabgeordneten " so gut wie keine
zugestanden ; ihre Rechte könnten und müßten unter allen
Bedingungen erhöht werden ; bis zu dem Punkte , daß diese
Versammlung dauernd und regulär einen bestimmenden Ein¬
fluß auf den Geist der Bundesregierung zu üben vermöchte ,
sind aber in der staatenbündischen Verfassung deren Rechte
nicht auszudehnen ; um so mehr muß sie mit der höchsten
moralischen Würde und Autorität umkleidet werden . Nicht
in ihren einzelnen äußereil Rechten , nur in der Wurzel ihres
Lebens kann die „Versammlung der Bundesabgeordneten"
die politische Macht finden , ohne , welche sie ein leerer Schein
istf und diese Wurzel ist keine andere , als die deutsche Nation
in ihrer Einheit und Größe.

Ein frei gewähltes Parlament ist ein Preis , um welchen
nach unserm Urtheil unser Volk auf jeden Reformvorschlag
eingehon wird ; und wir treten diesem .Entschluß unter hinein
Vorbehalte bei : jede Bundesreform kann nur unter Zustim¬
mung dxr Vertreter, des deutschen Volkes giltig werden . Nicht
blos unsere nationale Würde fordert gebieterisch die Fern¬
haltung jeder Oktroyirung , wir haben ein wohlerworbenes
Recht , bei der endlichen Feststellung der Bundesverfassung
mitzusprechen. Ohne die juristische Bedeutung der Reichs -
Verfassung zu erörtern , ist jedenfalls das Werk , welches die
Nation durch ihre Vertreter den Regierungen geboten Hat,

durch die einfache Negation von mehreren der letztem nicht
beseitigt ; die Bundesbeschlüsse von 1848 , nach welchen die
Verfassung gebende Nationalversammlung berufen wurde,
können nur in dem formellen Abschluß der Verfassung Deutsch¬
lands ihre Erledigung finden .

Wenn wir jede , wie immer geartete Bundesreform, sofern
sie nur ein frei gewähltes Parlament bietet , für annehmbar
und als einen wesentlichen Fortschritt aus der heutigen un¬
haltbaren Situation erklären , sind wir uns doch darüber klar,
daß ein Parlament mit einer im klebrigen ungenügenden oder
unbrauchbaren Verfassung nach nicht das Ziel selbst , sondern
nur ein Mittel zu Erreichung des Zieles ist . In dem Staa¬
tenbunde, wie die Reformakte ihn vorzeichnet, nimmt die
Volksvertretung, wie sie auch zusammengesetztwerde, rechtlich
unvermeidlich eine untergeordnete Stellung ein ; nur in Ver¬
bindung mit einem konstitutionell verantwortlichen Ministe¬
rium , das seinerseits statt eines durch die Einzelregierungen
gebildeten Direktoriums eine selbständige Zentralgcwalt vor¬
aussetzt , kann sie zu voller Lebenskraft gelangen . Eine bloße
Rednerbühne, in Frankfurt errichtet, würde eine Zeitlang die
Phantasie unseres Volkes anregen ; auf die Dauer würde sie
aber, wie immer der Schein statt der Realität , mehr schaden
als nützen .

Das politische Urtheil ist in allen Schichten unserer Bevöl¬
kerung zur Genüge aufgeklärt , um eine solche unechte Gabe
kaltblütig zurückzuweisen. Machtlose Reden können wir nicht
brauchen , und weil die vorgeschlageneTelegirtenversammlung
mehr nicht als solche zu leisten vermöchte, wendet sich die
überwiegende Mehrheit von ihr ab und fordert ein frei ge¬
wähltes Parlament . Wir können und wollen nicht läugnen,
daß dieser Forderung der Gedanke zu Grunde liegt , mit Hilfe
der Erregung , in welche die Berufung eines deutschen Parla¬
ments unser Volk versetzen würde , und mit Hilfe der morali¬
schen Macht dieses Parlaments selbst eine Gesammtversassung
für Deutschland zu schaffe» , in welcher wahrscheinlich der
Inhalt der Reformakte nicht mehr wiederzufinden wäre.
Eben so wenig verkennen wir die Gefahren einer Staatskunst ,
welche, statt mit einem kWuWKnd raschen Zug zu einer ab¬
geschlossenen und befriedigenden neuen Verfassung hinüber¬
zuführen, einen Entwurf befürwortet , der nur um den Preis
auf einstweilige Annahme rechnen kann , daß er die Mittel
seiner radikalen Umgestaltung in sich schließt . Auch Das end¬
lich geben wir zu, daß auch die Männer des nationalen Fort¬
schritts nur mit ernster Sorge einen solchen Weg betreten
können ; wir haben schon einmal erfahren , wie unsicher die
Erfolge einer Nationalversammlungsind , die nicht mit einer
Regierungsgewalt in Verbindung steht , und im Augenblick
besteht zwischen den verschiedenen Stämmen unseres Volkes
eine leidenschaftliche Gereiztheit , welche es nicht erlaubt, jeden
Zweifel zurückzuwcisen, ob nicht aus den Wogen einer erhöh¬
ten und allgemeinen nationalen Erregung statt einheitlichen
Zusammenschlusses unter schlimmen Einflüsterungen eine
bösartige Verwirrung und Entzweiung der Gemüther hervor¬
gehen könnte . Aber die Situation , so traurig sie sein mag,
ist — nicht durch die Schuld der nationalen Partei — un¬
abänderlich gegeben. Die angebotcne Delegirtenversammlung
kann, da sie reell ohne Werth und nur ein gefährlicher Schein
wäre, nicht angenommen werden ; und die Nation ist anderer¬
seits , so lange nicht eine legitime Gewalt sich zur Durchfüh¬
rung einer haltbaren Bundesverfassung bereit und befähigt

— Vrründerukgt » in der ÄljitrrveU.
Es ist eine bekannte Thatsache , daß unser Erdkörper in den Epo¬

chen der vorgeschichtlichen Zeit von sehr verschiedenartigen Geschöpfen
bewohnt war . Selbst der Laie kann sich davon durch die Bilder , wo¬
durch man dies in neuerer Zeit veranschaulicht hat, , einen ziemlich
deutlichen Begriff machen . Aber auch in der geschichtlichen Zeit ha¬
ben manche interessante Veränderungen stattgefunden ; wir wollen
einige derselben näher in 's Auge fassen .

Gegen das Ende des 16. Jahrhunderts segelten acht holländische
Sstindienfahrer nach den Molucken. Sie wurden bei Madagaskar
von einem Sturm überfallen, und eines derselben landete deßhalb auf
der damals völlig unbewohnten Insel Mauritius , wo seine Mann¬
schaft mehrere Wochen verweilen mußte . Auf dieser Insel fanden sie
nun einen Vogel , welcher etwas größer als ein Schwan war , aber
hinsichtlich seines Rumpfes und der Beschaffenheit der Federn , sowie
in

Betreff seiner Lebensweise , mehr Verwandtschaft mit den Laufvö¬
geln oder Hühnern als mit den Wasservögeln verrieth . In seinem
Klagen fanden sie einige Steine , wie dies auch bei den Sträußen und
Hühnern vorkommt. Sie , nannten das Thier Du du oder Walg -

vog
'el . Schon die Portugiesen hatten dasselbe gekannt und seinetwe¬

gen die Insel „ Schwaneuinsel " genannt . Den Holländern war es
fremd , rinh sw machten deßhalb in ihrem Tagebuch eine rohe Abbil¬
dung davon , welche sich nebst einigen darnach gefertigten Kopien er¬
halten hat. Ueberdies hat auch Jakob Bontius , der von 1627
»n viel« Jahre als Arzt in Batavia , lebte , eine Abbildung und Be¬

schreibung dieses auch auf der Insel Bourbon beobachteten Vogels
veröffentlicht , und auch im brittischen Museum befindet sich noch ein
Telgemälde, welches das merkwürdige Thier in natürlicher Größe dar -
üellt . Sämmtliche Abbildungen stimmen in allen wesentlichen Punk¬
ten nicht allein mit einander , sondern auch mit dm Körpertheilen die¬
ses Therres vollkommen überein , welche in zwei englischen Museen

aufbewahrt werden , und es kann deßhalb kein Zweifel an seiner frü¬
heren Existenz Raum finden. Der Vogel konnte nicht fliegen und
war so fett und so unbeholfen , daß man sich seiner ohne besondere
Mühe bemächtigen konnte. Die letzte Nachricht über ihn ist vom
Jahr 1658 ; seit dieser Zeit ist er nicht mehr lebend beobachtet worden ,
und es ist wahrscheinlich , daß er theils durch Seefahrer , theils durch
die späteren Ansiedler, denen er Fett , Fleisch und Federn liefern mochte,
ausgerottet worden ist . In den zwanziger Jahren unseres Jahrhun¬
derts hat der Franzose Desjardins auf. den Inseln Mauritius und
Rodnguez noch mehrere Knochen dieses merkwürdigen Thieres gesam¬
melt, welche durch den Kalktuff, der sie überzieht, der Verwesung Wi¬
derstand leisteten ; außerdem hat sich aber nirgends eine Spur von
demselben erhalten, und wir müssen deßhalb seine Art als völlig aus -

gestorben oder vielmehr durch den Menschen ausgerottet »» sehen .
Noch auffallender sind die Nachrichten von den ausgestocbenen Lauf¬

vögeln, welche auf den beiden Inseln von Neuseeland vorkamen . Im
Jahr 1839 wurden nämlich daselbst Knochen von Vögeln gefunden,
welche keiner der dort noch lebenden Arten angehörten, und aus deren
Fundort und Beschaffenheit man dennoch mit Bestimmtheit erkannte,
daß sie der geschichtlichen Zeit angchören. Man forschte weiter nach,
lieferte die Ausbeute nach London ab , und der berühmte Anatom
Owen unterschied 14 Arten und stellte von einigen derselben die voll¬

ständigen Skelette auf . Sie haben die größte Aehnlichkeit mit dem des
Emu'S oder neuholländischen Straußes ; aber einige Exemplare errei¬
chen eine Höhe von neun und einen halben Fuß . Diese Thiere wa¬
ren demnach bedeutend höher als der afrikanische Strauß . Auch ein

Ei jenes Vogels ist noch aufgefunden worden ; dasselbe hat nicht we¬

niger als 27 Zoll im Durchmesser . Selbst die Sagen der Eingebor -

nen bestätigen das Vorkommen dieses Vogels in der geschichtlichen Zeit
und gebm demselben den Namen „Moa ." Sie sprechen von gewal¬

tigen Kämpfen , die ihre Voreltern mit riesengrvßm Vögeln zu beste¬

hen hatten , und eS ist wahrscheinlich , daß die früheren Neuseeländer

sich hauptsächlich von dem Fleische dieser Thiere nährten . Man glaubt
sogar , daß dieselben erst , als diese Nahrungsquelle versiegte , vom Hun¬
ger bedrängt , zum Menschenfleisch ihre Zuflucht nahmen . Wenigstens
war zur Zeit der Entdeckung jener Gegenden diese grauenvolle Sitte

allgemein verbreitet , und es konnte derselben erst dann gesteuert wer¬
den, als Schweine , Getreide und Kartoffeln von den Europäern dort

eingeführt waren .
Wir brauchen übrigens keineswegs über das Meer zu fahren , um

ähnliche Beobachtungen zu machen . Eine große Anzahl von Thieren
hat bei der Ausrottung der Waldungen vor der Zivilisation zurück¬
weichen müssen, und einige derselben haben gegenwärtig nur noch sehr
beschränkte Wohnplätze. Unser Schwarzwald beherbergte noch vor
etwa hundert Jahren einzelne Luchse , welche auf noch vorhandenen
Bildern als Jagdkuriositäten abgebildet sind , und nach dem Nibelun¬
genlied erlegte der gefeierte Siegfried in der Gegend von Worms nicht
allein Bären , sondern auch Auerochsen und Elche oder Elennthiere ;
Thiere , welche auch in Eäsar 's Beschreibung von Deutschland unter
den Merkwürdigkeiten unseres Vaterlandes aufgeführt sind. Die bei¬
den letztgenannten Thierarten sind jetzt nicht allein in Deutschland völ¬
lig ausgerottet , sondern der AuervchS kommt sogar nur noch in den
Niederungen von Lithaum vor und wäre vielleicht auch hier schön
ausgerottet , wenn nicht die Jagd aus dieses Thier von der russischen
Regierung sorgfältig überwacht und die unbefugte Erlegung desselben
aufs strengste bestraft würde.

Das Elennthier hat weit nach dem Norden zurückweichen müssen.
Im nördlichen Asien und Amerika kommt es noch ziemlich häufig vor ,
aber im nördlichen (Europa ist es bereits so sehr zur Seltenheit gee
worden , daß man in den Zeitungen darüber berichtet , wenn wieder
einmal ein Exemplar beobachtet wordey ist. In Norwegen ist die
Jagd auf dieses Thier schon seit geraumer Zeit verboten , und zwar
nicht allein aus naturwissenschaftlichen , sondern auch aus ökonomischen
Gründen , indem man das Elenn für die südlicheren Provinzen auf



zeigt , nicht in der Lage , trotz aller damit verbundenen Gefah¬
ren den Versuch zurückzuweisen , mittelst eines frei gewählten
Parlaments selbst die Initiative zu einer Reform unserer
Gesammtverfassnng zu ergreifen , welche unsere Existenz und

unsere Ehre für die Zukunft sichert .

Deutschland «
* Frankfurt , 9 . Okt . Dem offiziellen Bericht über die

gestrige Bundestags - Sitzung entnehmen wir noch Fol¬
gendes :

Die Regierungen von Oesterreich , Preußen , Sachsen und Hannover

ließen ihre Bereitwilligkeit , dem ihnen in dem BundeSbeschlusse vom

4 . Okt . d. I . in der holsteinischen Verfafsungsangelegenheit ertheilten

Aufträge eintretenden Falls , der Erekutionsordnung gemäß , zu ent¬

sprechen und demzufolge die geeigneten Vorbereitungen zu treffen , er¬

klären ; k. hannoverischer Seits wurden dabei einige auf die Modalität
der Ausführung dieses Auftrags bezügliche Voraussetzungen hinzu -

gesügt .
Der betreffende Gesandte für Großherzogthum Oldenburg brachte

einen in der Sitzung vom 4. Okt . vorbehaltenen , die holsteinische Ver¬

fassungssache betreffenden eventuellen Antrag ein , welcher an die wegen
dieser Angelegenheit beauftragten Ausschüsse abgegeben wurde .

Auf Vortrag des Ausschusses in handelspolitischen Angelegenheiten
wurde dann mit überwiegender Stimmenmehrheit der Beschluß ge¬
faßt , daß

4) das mit diesem Vortrage vorgelegte Gutachten der zu Ausarbei¬

tung von Vorschlägen für eine gemeinsame Regelung der zum Schutze
von Erfindungen auszustellenden Vorschriften hier niedergesetzt gewesenen
Kommission und die von der letzter» nach dem Ergebnisse ihrer Bera¬

thungen überreichten Bcreinbarungsentwürfe ( über die bei Gewährung
des Patentschutzes für Erfindungen zu beobachtenden allgemeinen Be¬

stimmungen und über gegenseitige Geltung der Patente ) den höchsten
und hohen Regierungen mit dem empfehlenden Ansuchen zur Kennt -

niß zu bringen sei, sich darüber längstens bis zum Schluß des Jahres
zu äußern , ob und in welchem Umfang sie geneigt sind , diesen Ent¬

würfen beizutrelen und dieselben zur gesetzlichen , bezw. vertragsmäßi¬
gen Geltung zu bringen , und

2 ) daß die Bundesversammlung den Mitgliedern der Kommission ,
insbesondere dem k. sächsischen Bevollmächtigten , Geh . Rath vr . Wein -

lig , mit Rücksicht auf die von ihm übernommene Berichterstattung ,
durch Vermittlung der höchsten und hohen Regierungen für die aus¬

gezeichnete und rasche Erledigung der ihnen übertragenen Arbeiten ihre
volle und dankbare Anerkennung ausspreche .

'

Frankfurt , 9 . Okt. Nach der „ Frankfurter Reform"
hat der Senat der Gesetzgebenden Versammlung in Beant¬
wortung ihres jüngsten Antrags eine Mittheilnng zugehen
lassen , in welcher er zwar äblchnt , die Beschickung der Mün¬
chener Konferenz zu unterlassen , jedoch erklärt , daß er , sern
von allen souvervestrebungen , fest am Zollverein halte , und
die Theilnahme an jener Konferenz nur beschlossen habe , um
in diesem «sinne dort zu wirken .

Kassel , 8 . Okt. (Fr. I .) Die Ständeversamm -
lung hatte heule ihre erste Sitzung nach der Vertagung .
Der Präsident erösfnete dies ^ Sitzung mit dem Bedauern ,
daß die Hoffnung der Volksvertretung , die von letzterer be¬
schlossenen Gesetze würden während der Vertagung sanktionirt
werden , unerfüllt geblieben sei . Der anwesende Ministerial -
vorstand antwortete darauf mit dem bekannten Schweigen
seines Kollegen von der Justiz ( der Landtags - Kommissär
Schüler war wegen Erkrankung abwesend und ein Stellver¬
treter desselben nicht ernannt worden ) . — Hierauf berichtet
Ziegler über die Wahl der vier ritterschafllichen Abgeord¬
neten v . Trott , v . Berlepsch , v . Münchhausen und v . Heyd -
wolf ; er beantragt, , die betreffenden Legitimationen für ge¬
nügend zu erklären . Die Versammlung beschließt Das , und
die genannten Herren treten ein , um vom Präsidenten in der
vorgeschriebenen Form vereidigt zu werden . Nach Ableistung
des Sländeeides verlangt v . T,r ott Namens seiner und seiner
drei Kollegen das Wort zum Abgeben einer Erklärung .
Nachdem der Präsivent zuvor eine Reihe anderer Gegenstände
zur Erledigung gebracht ( Jntcrpellationsanzeigen , Abweisung
eines ausländischen Leihhausgläubigers , der an den für In¬
länder verwilligten 80 Prozent partizipiren will re .) , gab
Hr . v . Trott , nachdem ihm aus Beschluß der Ständever -

sammlung das Wort gestattet war , eine Erklärung folgenden

ähnliche Weise nützlich zu machen hofft , wie das Rennthier für die
nördlichen . Frühere Versuche , junge Thiere zu zähmen , sind übrigens
sehlgejchlagen ; dieselben waren weder zum Ziehen noch zum Reiten

abzurichten und starben eines frühen Todes . Es ist daher wahrschein¬
lich , daß auch die weiteren Zähmungsversuche erfolglos bleiben , und

auch diese Thierart mit der Beurbarmachung der Erdoberfläche allmä -

lich ihrem Aussterben entgegen geht . Wir können uns bei diesem Ge¬
danken eines wehmüthigen Gefühles nicht erwehren . Dasselbe hat
eine noch höhere Berechtigung , wenn wir bedenken , daß selbst die wil¬

den Menschenstämme , welche nicht für die Zivilisation gewonnen wer¬

den , dem gleichen Schicksal entgegenzugehen scheinen .

— Mannheim , 8 . Okt . Von der . Süddeutschen Theaterztg . "
,

die der Redakteur deS hiesigen „Journals "
, vr . Kosska , herausgibt ,

ist die erste Nummer mit Originalausjätzen des Redakteurs , Korrespon¬
denzen aus Wiesbaden , Karlsruhe , Stuttgart und kleinern Notizen er¬

schienen und beifällig von Allen ausgenommen worden , namentlich sür
die weniger gekannten süddeutschen Bühnen , eine würdige organisato¬
rische Besprechung zu den unabweisbaren Erfordernissen unserer Zeit
zählen .

>— Die Münchener historische Kommission hat am
3. Okt . ihre diesjährigen Beraihungen begonnen . Von dm aus¬
wärtigen Mitgliedern der Kommission find anwesend Professor Ranke ,
Geh . Rath Pcrtz , Prof . Hegel , Öberstudienrath v. Stählin , Professor
Waitz , Hosrath Häuffer und Geh . Archivar vr . Lappenberg ; von den
hiesigen nahmen an der Berathung Theil die Professoren '

Giesebrecht ,
Cornelius , Löher und Waizsäcker , Archivrath Muffat , Bibliothekar Föh -
rrnger und Generalmajor v . Spruner .

Inhalts ab : Durch die bekannte Wahlgesetz - Novelle seien die

landständischen Rechte der Ritterschaft ( den Rittern steht seit
1849 ein besonderes landstandschastliches Recht gar nicht
mehr zu ) schwer beeinträchtigt . Die jetzige Ordnung der

Dinge könne darum nur als eine provisorische gelten und
werde baldmöglichst ein befriedigendes Destnitivum an deren
Stelle gesetzt werden müssen . Der Präsident : Standes¬

stimmen seien nach der Verfassung nicht mehr zulässig ; über¬

haupt scheine ihm mit dieser Erklärung Nichts zu machen zu
sein . Es folgten nun Debatten über verschiedene administra¬
tive Angelegenheiten .

Marburg , 8 . Okt. Nach dem „Fr. I .
" ist Vizekanzler

vr . Löbell hier zum Abgeordneten gewählt worden . Von
den 86 Höchstbesteuerten des Wahlbezirks Marburg haben
sich nach der „H . M .-Z . " 62 an der Wahl betheiligt , und cs
wurden zu Abgeordneten gewählt : Schneider zu Marbach
mit 46 und Lauer zu Niederwalgern mit 41 Stimmen .

Düsseldorf , 9 . Okt. (W . T . -B .) Die „Rheinische Ztg .
"

erhielt wegen ihrer vier letzten Leitartikel bezüglich des Re¬

skripts des Ministers des Innern über die Ueberwachung der
Beamten bei den Wahlen eine erste Verwarnung .

Dresden , 8 . Okt. Der „ Köln . Ztg . " zufolge sollen sich
zwischen Sachsen und Hannover , welche bekanntlich mit der

Stellung der Exekutionstruppen beauftragt worden

sind , Schwierigkeiten über den Oberbefehl des zu kombiniren -
dcn Korps erhoben haben . Jeder der beiden Staaten be¬

anspruche denselben für einen seiner Generale . Inzwischen
habe man vom Bunde die Zusicherung erlangt , daß die mili¬

tärischen Kosten gleich von Frankfurt aus bestritten und Vor¬

schuß geleistet werden solle .

Hannover , 8. Okt . Es scheinen die Vorbereitungen zu
der Mobilmachung der von Hannover zur Bundesexeku¬
tion gegen Dänemark zu stellenden Truppen ernstlich in An¬

griff genommen zu werden . Bereits sind der Direktor der
Armee -Remontekommission , Generalleutnant v . Hassel , und

einige andere Offiziere der Armee benachrichtigt worden , die

Ankäufe von Pferden für die Artillerie und den Train in ver¬

schiedenen Theilen des Landes zu betreiben . Trotzdem will
man in militärischen Kreisen an einen wirklichen Abmarsch
unserer Truppen nach Holstein noch immer nicht glauben .

Hannover , 8. Okt. (Frkf. I .) In die gestern beschlos¬
sene Kommission zur Vorberathung der Synodalord¬
nung wählten heute die Geistlichen meist orthodoxe Priester ,
wie folgende Namen ergeben : Konsistorialrath Niemann ,
Konsistorialrath Uhlhorn , beide Urheber des neuen Katechis¬
mus ; Abt Ehrenfeuchter , Pastor Münkel rc . Die Weltlichen
wählten den Professor Hermann , den Hrn . R . v . Bennigsen ,
den Landdrost Bronn , den Geh . Regierungsrath Bruel , den

Bürgermeister Boysen , den Oberstaatsanwalt Fromme . In
der allgemeinen Diskussion ließen sich heute der Abt Ehren¬
feuchter ,

' Prof . Hermann , Abt Repstein und Andere verneh¬
men . Allerseits anerkannte man die Nothwendigkeit einer
Synodalverfassung , glaubte aber , daß über Einzelnes sich
streiten lasse . Direktor Plaß hielt es für dringend geboten ,
daß die geistlichen Wahlbcsugnisse möglichst eingeschränkt wer¬
den . Die Verhandlung wird morgen fortgesetzt .

Hamburg , 8. Okt . (H. N .) In der gestrigen Sitzung
der Bürgerschaft wurde der Antrag der HH . Götte und

Genossen , betreffend Absendung von sechs Mitgliedern der

Bürgerschaft zur Oktoberfeier in Leipzig , mit 79 gegen 70
Stimmen , also nicht definitiv , angenommen ; ein Antrag des

Hrn . Ulex , die zweite Berathung , welche nach gewöhnlichen
Regeln nach 14 Tagen ( also am 21 . Oktober ) stattzufinden
haben würde , auf nächsten Samstag anzuberaumen , abgelehnt ,
womit auch der Antrag selbst erledigt ist .

Lübeck , 7. Okt. (L. Z .) In heutiger Sitzung bewilligte
der Bürgeraus schuß in Anlaß der bevorstehenden Feier
des 18 . Oktobers die Summe von 2000 Thlrn . zur Verthei -

lung an die dem hiesigen Staat ungehörigen Theilnehmer an
den Feldzügen von 1813 bis 1815 , sowie an auswärtige
Mitglieder der hanseatischen Legion , welche unter Lübecks
Fahnen die Feldzüge von 1813 und 1814 mitgemacht haben ,
und an die bereits am 22 . März d. I . bedachten Wittwen
verstorbener Pensionäre .

Berlin , 7. Okt . Die Depesche vom 22 . Sept . d . I .,
welche die Gesandten mit der Ueberreichung der Antwort des
Königs von Preußen auf das Frankfurter Kollektivschreiben
vom 1 . Sept . beauftragt , lautet ( nach der „ Wes . -Ztg . " ) fol¬
gendermaßen :

Berlin , 22 . Sept . 4883 . Se . Maj . der König , unser allergnä -

digster Herr , hat unterm 22 . d . M . das Kolleklivschreiben der in Frank¬
furt a . M . versammelt gewesenen deutschen Fürsten und Vertreter der
Freien Städte vom 4 . Sept . d . I . mittelst identischer , an jeden Ein¬

zelnen der Unterzeichner gerichteten Schreiben zu beantworten geruht .
In denselben haben Se . Majestät die Motive , welche Allerhöchstdie -

selben zur Ablehnung des vorgelegten Reformentwurss bewogen haben ,
kurz angedeutet und zugleich die Vorbedingungen bezeichnet , über welche
ein Einverständniß erzielt sein müsse , ehe man auf einer richtigen
Grundlage in Verhandlungen über eine den praktischen Bedürfnissen
der Nation , wie den wirklichen Machtverhältnisjen der deutschen Staa¬
ten entsprechende BundeSresorm mit Aussicht auf Erfolg eintreten könne .
Beim Erlaß der Allerh . Schreiben ist mir der Auftrag ertheilt wor¬
den , die darin berührten Punkte , den betheiligten Regierungen gegen¬
über , näher zu erläutern . Ich glaubte diesem Allerh . Aufträge nicht
bester entsprechen zu können , als durch Mittheilung desjenigen Akten¬

stückes , in welchem das königl . Staatsministerium seine Erwägungen
über die in Rede stehende hochwichtige Frage Sr . Maj . dem Könige

vorgetragen hat . Die deutschen Angelegenheiten sind in so hohem
Maße zugleich innere preußische Fragen , und es werden die wichtigsten
der letzteren immer in so engem Zusammenhänge und mit solcher Rück¬

sicht aus die allgemeinen deutschen Verhältnisse behandelt , daß es kei¬

nem Anstand unterliegt , dieses Aktenstück unmittelbar in der vorlie¬

genden Form zur Kenntniß unserer Bundesgenossen zu bringen . In
dem Berichte des königl . Staatsministeriums ist die Resormakte in

ihrem Detail keiner besondern Besprechung unterzogen worden . Wir

mußten eine solche , an die einzelnen Artikel derselben anknüpsend «

theoretische Kritik für eine unfruchtbare Arbeit halten . Um so mehr ,
als nach dem umfangreichen Schriftwechsel , welcher sich an das Re-
formprojekt des Frhrn . v . Neust und an die identischen Noten vom
2 . Febr . 4862 knüpfte , die theoretischen Erörterungen der einschlagen -
den Fragen fast erschöpft worden sind . Die Basis deS neuesten , von
der kaiserl . österreichischen Regierung aufgestellten Reformentwurss ist
dieselbe geblieben , welche in den identischen Noten angedeutet und in
den vorjährigen Anträgen am Bunde in Betreff der Delegirtenver -
sammlung zum Zweck der Begründung einer neuen Bundesgesetzge¬
bung u . s. w . schon des Weitern ausgeführt worden war . Wir

haben diese Basis wiederholt , und zuletzt noch in unseren Erklärungen
am Bunde vom 48 . Dez . v. I . und 22 . Jan . d. I . , als unhaltbar

nachgewiesen , und können uns für die Verfolgung praktischer Resorrn -

zwecke jetzt lediglich darauf beschränken , die Hauptpunkte zu bezeichnen,
über welche zunächst , behuss Gewinnung einer neuen und zwar ge¬
meinsamen Basis für die Reform der Bundesverhältnisse , ein Einver¬

ständniß unter den deutschen Regierungen zu erzielen sein wird . Daß
von der andern Seite hiezu sich Bereitwilligkeit zeige , ist ebenso unser
lebhafter Wunsch , als daß die Opserwilligkeit auf dem theoretischen Re-

formgebiet nicht ausschließen möge , gleichzeitig hochwichtigen prakti¬

schen Fragen , aus deren Lösung Deutschlands Sicherheit beruht , vor
Allem der Kriegsverfassung des Bundes , ernstliche Förderung ange¬
deihen zu lassen . Euer . wollen das in Original und Abschrift

beifolgende Schreiben Sr . Maj . des Königs an seine Adresse gelangen
lassen , auch dem Hrn . Minister der auswärtigen Angelegenheiten . . . .
den Bericht des königl . Staatsministeriums vom 45 . September d . I .
abschriftlich mittheilen , ( gez .) v. Bismarck .

Berlin , 8. Okt . Zu der Mittheilung über die Schulze -
Delitz sch - Feier wird berichtigend bemerkt , daß die von
den deutschen Genossenschaften ( 247 Vorschußkassen und 33
Handwerker -Assoziationen ) zum schulzc - Fonds beigesteucrte
Summe nicht ungefähr 15,000 Thlr ., sondern bis jetzt 19,301
Thlr . 28 Sgr . 8 Pf . beträgt und daß außerdem noch ver¬
schiedene zu der Genossenschaft gehörige Vereine ihren Bei¬

trag im Lause dieses Monats einsenden werden . Der von
den Genossenschaften Hrn . Schulze -Delitzsch verehrte Hum¬
pen enthält daher auch nicht 212 , sondern die obige Zahl
von Genossenschafts -Ortsnamen . — In Königsberg ist
von der neuerdings freigegebenen Broschüre „ Das Mini¬
sterium Pvlignac vor dem Pairsgcrichtshose " durch aus¬
wärtige Bestellungen eine neue Auflage in der Stärke von
10,000 Exemplaren nöthig geworden . — Aus Stettin
meldet die „ Pommersche Ztg .

" vom 6 . d . : Heute Mittag
wurden in unserer Expedition die noch vorhandenen Exem¬
plare unserer heutigen Morgennummer von der Polizei kon -

fiszirt , wie uns mitgetheilt wird , wegen eines Artikels
über einen Rechtsfaü in Köln , betitelt : „ Zwölf oder drei¬

zehn Apostel ? " — Nach einer osftziösen Korrespondenz der

„V . -Ztg . " wird die Regierung zu der Militärfrage in
der nächsten Session dieselbe Stellung einnehmen , wie in
der vorigen , und die Gesetzvorlage über die Militärdienst¬
pflicht wieder einbringen .

Daözig , 8 . Okt. Gestern früh lief ein englisches
Schiff , von Harburg kommend , in den hiesigen Hafen ein ,
welches schon von Antwerpen aus als ein mit Waffen beladenes
bezeichnet war , obgleich dasselbe als Fracht Porzellanerde in
Fässern deklarirt hatte . Unter amtlicher Bewachung muß
das Schiff jetzt am hiesigen Sce -Packhofe löschen , und ist be¬
reits ein Faß mit Waffentheileu und fünf Fässer mit Geweh¬
ren , äußerlich umgeben mit Porzellanerde , gefunden worden .
Das Schiff hat 92 Fässer an Bord . In der Absicht des
Schiffsführers lag es , die Ladung aus der Rhede auf einem
andern Fahrzeug nach Polen bringen zu lassen .

Königsberg , 8. Okt . (Nürnb . Korr.) Die Wahlbe¬
wegung nimmt ihren geräuschlosen , aber intensiven Fort¬
gang . Die Wähler strömen massenhaft nach dem Rathhause ,
um ihre rechtzeitige Eintragung in die Urwählerlistcn zu be¬
werkstelligen . Die fleißigen Nachforschungen des Magistrats
haben 5000 Urwähler mehr ermittelt , als bei der letzten
Wahl , so daß wir gegenwärtig einschließlich des Militärs
über 20,000 Urwähler in Königsberg allein haben . Das
Wahlresultat ist hier ziemlich gesichert , und alle Illusionen
über einen Erfolg der Altliberalen sind längst geschwunden .

LZesterreichische Monarchie .
Hermannstadt , 8. Okt. Landtags - Sitzung . Erste

Lesung des Gesetzentwurfes , wodurch — in Aoändcruug und
Ergänzung der Paragraphen 23 , 26 und 85 des Patentes
vom 21 . Juni 1854 — die Bestimmungen über die Ablö¬
sung ablösbarer Leistungen , wie auch in Betreff der Ein¬
zahlung des Ablösungskapitals und einer süntprozentigen
Jahresrente ; fcstgesteUt werden . Wird an einen Ausschuß
aus je zwei Mitgliedern jeder Abtheilung zur Berichterstat¬
tung überwiesen .

Hierauf Generaldebatte über den Ausschußbericht in
Betreff der Aufforderung zur Beschickung des Reichs¬
rat h e s . Außer dem Berichterstatter Binder und dem Re¬
gierungskommissär Rannicher sprechen noch Regalist Schnei¬
der , Lcmeny , Michael Schüller für , Obert , schnell , Witt¬
stock und Fogarassy gegen den Ausschußbericht . Die
Debatte wird morgen fortgesetzt . (Daß schließlich die Be¬

schickung beschlossen wurde , ist schon gemeldet worden .)
Frankreich .

Z Paris , 9 . Okt . Der „ Moniteur " druckt den France -
Artikel nicht ab , dagegen bringt der „ Constitutionnel " in seiner
Morgenausgabe unter dem Titel : „ Polen unter dem Schutze
Europa ' s "

, einen Artikel aus der offiziösen Feder des Hrn .
Paulin Limayrac voll friedlicher Tendenzen . Der „ Cvnsti -

tutionnel " beginnt damit , über die Besorgnisse des Publikums
und der Börsezu lächeln . Er fände diese Befürchtungen etwa
bei einem isolirten Vorangehen Frankreichs begründet ; Ange¬
sichts des europäischen Konzerts , dem Werke der französischen
Diplomatie , erachtet Hr . P . Limayrac diese Besorgnisse für
Widersinn und Anachronismus .

Diejenigen — fährt er fort — welche Frankreich rathen , ein ande¬

res Verhalten einzuschlagen , .Hatzen nicht gesehen , daß sie, statt Pole «

zu dienen , das Spiel Rußlands spielen . . . Das zweite Kaiserreich hat

sein « Proben abgelegt ; der Erfolg unserer Waffen ist noch zu neu , als

daß Jemand ihn vergessen haben könnte . Unsere Fahne zeigte sich mit



Glanz unweit unserer Grenzen und am Ende der Welt . Aber je zahl¬

reicher und glänzender unsere Siege sind , desto mehr ist Mäßigung und

Klugheit nothig , wenn es sich um das Blut unserer Soldaten und das

Gut des Landes handelt . . . Unter solchen Umständen brauchen wir

Nichts dem Zufall zu überlassen , keine verdächtige oder zu viel for¬
dernde Allianz einzugehen . . . Indem die Regierung des Kaisers Eng¬
land und Oesterreich für die Sache Polens gewann , hat sie einen Sieg
errungen , dem Rußland nothwendiger Weise Rechnung tragen muß
und den die Geschichte nicht vergessen wird . . . Die Regierung des

Kaisers wird sich durch Aufreizungen nicht vom eingeschlagenen Wege
ablenken lassen ; sie wird sortfahren , ihre Pflicht zu thun , ohne das Gut

Frankreichs , welches nur Frankreich gehört , einzusetzen .
Tie „ Temps " veröffentlicht heute eine , vom Advokaten

Ribot ( Sekretär des Hrn . Desmarest ) an den Minister der
auswärtigen Angelegenheiten gerichtete Note über die üble

Behandlung , welche zwei Franzosen ( die auf einer Ferien¬
reife auch Krakau besuchten ) von den österreichischen Behör¬
den in dieser Stadt und in Wien erfuhren . Die beiden Rei¬

senden wurden mit Zwangspaß von Krakau nach Salzburg
befördert . — Der gestrige diplomatische Empfang bei Hrn .
Drouyn deLhuys war sehr belebt . Durch die längeren
Unterredungen mit Lord Cowley , Graf v . d . Goltz und Hrn .
v. Nigra ^ onnte der Minister jedoch den übrigen Diplomaten
nur wenige Augenblicke schenken . Hinsichtlich des deutsch -
dänischen Konflikts sprach sich der Hr . Minister in zuversicht¬
lichster Weise für Erhaltung des Friedens aus .

Die Kaiserin , welche unter dem Namen einer Gräfin
Pierrefonds reist , wird auf den 23 . oder 24 . in Paris er¬
wartet . — Heute versammelte sich der Ministerrath unter
Vorsitz des Kaisers . Se . Mas . Unterzeichnete die Ernennung
des Abbe Buguet zum Koadjutor des Erzbischofs von
Paris . — Der Tag der Ankunft des neuen Königs von
Griechenland in Paris ist noch nicht offiziell angezeigt ;
man erwartet ihn am 43 . oder 14 . — Am 15 . gehen 700
Mann Marineinfanterie nach Cochinchina ab . — Der

„Patrie " zufolge wäre die Andeutung des „ Morning -Herald "
,

als habe die englische Regierung ihr Bedauern wegen Auf¬
nahme der Czartoryski ' schen Denkschrift im „ Moniteur " aus¬
gesprochen , ganz unbegründet . — Heute Morgen fand unweit
von Asnieres ( also ganz in der Nähe von Paris ) ein Zwei¬
kampf zwischen Hrn . Aurelien Scholl und dem Sohne des
Hrn . Gramer aus Cassagnac statt . Ersterer wurde in der
Brust verwundet . — Börse bewegt . Rente 67 .85 , Mob .
1188 .75 , ital . Anl . 73 .70 .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Okt . Die „ Berling . Ztg ." bringt heute

einen sehr bemerkenswerthcn Artikel in Anlaß der jüngsten
Debatte im Reichsrath über den neuen Verfass ungs -
entw u rf .

ES ist einleuchtend — schreibt das Blatt — daß die Annahme des

Entwurfs und dessen möglichst rasche Ausführung uns in unserm
Streite mit Deutschland von außerordentlichem Vortheil sein würden .
Ein solches ksit «eeowpli würde ohne Zweifel gerade in diesem Augen¬
blick Anerkennung bei den nichtdeutschen Mächten finden , jedenfalls
bei England und Frankreich , weil man dadurch inne würde , es sei der
volle Ernst der dänischen Regierung , Schleswig an liberalen Institu¬
tionen Theil nehmen zu lassen . Denn es muß doch einem Jeden klar
sein , daß man bei dem Schritt , der durch den VerfassungScntwurf zu
einer liberalen und freien Auswicklung der schleswig ' schen Verhältnisse
gethan worden , nicht stehen bleiben will und auch nicht kann , und
daß ein Ausgeben derjenigen Zustände in Schleswig , welche mit denen
im Königreich nicht übereinstimmen , eine , wenn auch nicht sofort in ' s

Auge springende , Konsequenz der Annahme des vorliegenden Verias -

sungsentwurss ist. Es kann nicht zweifelhaft sein , daß eine solche !
Auffassung sich in ganz Europa geltend machen wird , und daß der
Truck , den die Großmächte jetzt auf Deutschland ausüben , um dessen
Uebrrgrisse gegen Dänemarks Selbständigkeit und Unabhängigkeit zu
verhindern , außerordentlich vermehrt werden wird durch die Aussicht , daß
die Verhältnisse in Schleswig in einer nahen Zukunft in einer libera¬
len und freisinnigen Weise geordnet werden werden . Glückt es uns
also, schnell mit der Durchführung der neuen Verfassung und des
Wahlgesetzes zu Ende zu kommen , so verschaffen wir nicht allein un¬
seren Freunden ein Mittel , mit größerm Nachdruck auf Deutschland
einzuwirken , sondern erhalten zugleich Gelegenheit , sie wirksam in ihren
Bestrebungen zu unterstützen . Denn während unter den jetzigen Ver -
fassungsverhältnissen nicht die Rede davon sein kann , der deutschen
Forderung , die Bekanntmachung vom 30 . März zurückzuziehen , nach¬
zukommen, stände der Erfüllung dieses Begehrens nichts im Wege , wenn
wir erst ein selbständiges , unabhängiges Dänemark -Schleswig haben .

Tie „Berling '
sche Tid .

" empfiehlt dann dringend der Oppo¬
sition im Reichsrathe , mit dem größten Ernste und Allseitig¬
keit die ganze Situation zu erwägen und sich klar zu machen ,
welche Stellung die dänische Monarchie entnehmen würde ,wenn der Regierungsvorschlag verworfen oder in solchem
Grade verändert würde , daß sic nicht darauf eingehen könnte .

Rußland und Polen .
Petersburg , 5 . Okt . (Nat . -Ztg .) Wie ich so eben höre,

hat Hr . Marquis Pepoli , Gesandter des Königs von Ita¬
lien , vorgestern mit der russischen Regierung einen Handels¬
vertrag abgeschlossen , welcher das Königreich Italien den
weistbegünstigten Nationen gleichstellt , und namentlich auch
gestattet , daß sämmtliche italienische Staatspapiere und auch
we Aktien und Obligationen von Privatgesellschaften , welche
eine Zinsengarantie von Seiten der Regierung haben , au der
hiesigen Börse notirt und gehandelt werden . Tarifreduktionen
stnd keine zugestanden worden ; so freihändlerisch man hier
auch im Prinzipe thut , auf dem Finanzministerium meint man
denn doch solche Konzessionen nicht macherz zu können , weil
dw io arg darniederliegende Industrie glaubt oder doch be¬
hauptet , die Tarifänderung von 1857 sei an ihrer seither so
prekären Lage schuld . Nichtsdestoweniger ist indeß der italie¬
nische Gesandte mit seinem Vertrage sehr zufrieden ; politisch
wichtig ist derselbe jedenfalls , denn wenn vor einem Jahre dre
Anerkennung Italiens noch mit Vorbehalten geschah , so rft ste
l/rt eine vollkommen rückhaltlose . Uebrigens gedenkt Mar -
gnls Pepoli auch noch einen Vertrag über das Konsulats -

esen hier abzuschließen , und zwar vor seiner Reise nach Tu¬
rm , wohin der Marquis sich in zwei bis drei Wochen beglbt ,

jedoch nur , um seine Gattin abzuholen , nachdem jetzt so ziem¬
lich feststeht , daß er den Winter über auf seinem hiesigen
Posten bleibt .

Warschau , 7. Okt . ( Dresd . I .) Eine Abtheilung
unter dem Oberbefehl des Obersten Schumann hat am 30 .
Sept . in der Nähe von Mary - Melchoff , Gouvernement Ra¬
dom , die vereinigten Banden von Otto , Chmelinski und Jskra ,
welche ungefähr 1200 Mann stark waren , geschlagen . Die
Insurgenten haben große Verluste erlitten . Der Anführer
Otto wurde getödtet . — Eine vom Obersten Pisanko kom -
mandirte Abtheilung hat am 21 . Sept . bei Czenstochau eine
Bande von 100 „ Hänger - Gendarmen " vernichtet . Letztere
hatten in der Ortschaft Dzochowo sechs Bauern gehenkt und
deren Wohnhäuser in Brand gesteckt ; 50 dieser Gendarmen
wurden getödtet , die übrigen gefangen genommen , unter letz¬
teren 30 Schwerverwundete .

Warschau , 8 . Okt. (Nat . -Ztg .) Die wichtigste Nach¬
richt , die ich Ihnen heute zu bringen habe , ist die , daß das pol¬
nische Gouvernement Auguftow der Militärverwaltung
von Wilna übergeben ist . — Man erfährt als bestimmt , daß
aus der Nationalregierung diejenigen neu eingetre¬
tenen Mitglieder ausgeschieden sind , welche füglich mit
dem Namen Mieroslawskianer bezeichnet werden können .
Sie traten freiwillig aus , nachdem sie aus dem Stande
der Sachen sich überzeugten , daß ihr Verbleiben in
der Regierung schädlich sein könnte . Aber auch die
Vorgängerin der jetzigen Regierung hat den Kommissar
Grabowski keineswegs zu der Ernennung Microslawski 's
zu einem Posten ermächtigt , der ihn am Ende zum Herrn
der Situation machen könnte . Grabowski , ein eifriger
Anhänger Mieroslawöki ' s , hatte nur den Auftrag , dem
Letztem ein Kommando unter günstigen Bedingungen an¬
zubieten ; die Ernennung zum Generalorganisator enthält
ein Überschreiten der Vollmacht und ist deßhalb nicht be¬
stätigt worden . — Die Konfiskation des „ Hotel de l ' Europe "

scheint noch nicht beschlossen zu sein, wenigstens spricht Man¬
ches dafür , daß man in Petersburg davon abstehen will .
Von den im Gasthvfe Verhafteten haben gestern nur noch
45 Personen ihre Freiheit noch nicht erhalten . -Die Exeku¬
tion im Hofe der Fabrik von Ewans u . Komp , hat gestern
stattgefunden . Der erschossene Wilhelm Alger starb mit
Fassung und Ruhe . Den ihm noch auf dem Richtplatz ge¬
machten Antrag der Verzeihung gegen Angabe seiner Verführer
und Mitschuldigen wies er zurück . Die Arbeiter der Fabrik
waren anwesend ; Alger läßt eine Frau und 2 Kinder zurück .

Amerika .
* Neu -Bork , 26 . Sept . ( Per „ Etna " .) General Rosen¬

kranz scheint in seiner Stellung ganz sicher zu sein ; wie es
heißt , steht er zehn Meilen südlich von Chattanooga auf dem
Missionary Ridge , wo ihm nur eine regelrechte Belagerung
Etwas anhaben könnte . Eine am 24 . angestellte Rekognos -
ztrung ergab , daß die Südstaatlichen sich in Rosenkranz 's
Front befanden . Der Verlust der Bundestruppen in der
neulichen Schlacht wird auf 10,000 , der der Südlichen auf
5000 Todte und Verwundete geschätzt . -Südstaatliche Blätter
sind der Ansicht , daß Bragg ' s Sieg nichts fruchten werde ,
wenn Rosenkranz Chattanooga behaupten könne . — Von
Meade ' s Armee hört man nur , daß bei Madison Court -
House beträchtliche Reiterscharmützel vorgefallen sind . Die
Konföderirten sollen die Linien der nordstaatlichen Besatzungs¬
truppen in Nord - Carolina bedrohen .

Baden .
8* Psorzheim , 9. Okt . In der auf gestern Nachmittag anbe¬

raumten Kirchengemeinde - Versammlung kam , nach Vor¬
nahme einiger Ergänzungswahlen , zunächst die Wahl eines zweiten
Diakonus zur Sprache . Hierwegen wurde beschlossen , von den Erhe¬
bungen betreffs des außer dem Hrn . Diakonatsverweser Hauser da¬
hier noch ausgetretenen weitern Bewerbers Umgang zu nehmen und
die Wahl selbst aus den 1 . Nov . festzusetzen. Alsdann kam die durch
eine Eingabe von zwölf hiesigen angesehenen Einwohnern angeregte
Katechismusfrage zur Diskussion . In dieser Angelegenheit wurde mit
allen Stimmen gegen zwei der Beschluß gefaßt , dem großh . Oberkirchen¬
rath den Dank und die Beistimmung betreffs der angefochtenen Ver¬
ordnung , welche die rechten Mittel zur Pflege des religiösen Lebens
biete , auszusprechen .

Am gleichen Tage Abends fand «ine Versammlung der hiesigen N a-
tionalvereins - Mitglieder statt . Gegenstand der Verhand¬
lungen war die Festsetzung einer Geschäftsordnung . Betreffs derselben
wurde beschlossen , daß in Zukunst jeder wichtige Antrag vor der Ab¬
stimmung den Mitgliedern durch das Lokalblatt bekannt gemacht wer¬
den und daß zu einer giltigen Beschlußfassung mindestens SO Mitglie¬
der in der Versammlung anwesend sein müssen . Nach diesem wurde
der Vorstand neu gewählt und zugleich auch zur Wahl einer Abord¬
nung zur Generalversammlung in Leipzig geschritten . Als Vorsitzen¬
der wurde Hr . C. E . Rohre ck, als Mitglieder des geschäflsführenden
Ausschusses die HH . Chr . Ungerer , A. Homberger , E . B ich -
jer , vr . Grimm , L. Franzmann , C . Dillenius , vr . Rau ,
Fr . EhriSmann , R . Müller und H . Schober ; als Abge¬
ordnete nach Leipzig aber die HH . Rohreck und Bichler gewählt ,
denen noch als Ersatzmänner die HH . Fabr . Hiller und Diakonus
Hauser beigegcbcn wurden .

Nach Besprechung der in Leipzig zu vertretenden Grundsätze , die da¬
hin gehen , daß man bei der RechtSbeständigkeit der Reichsverfassung
vom Jahr 1849 , sowie dabei stehen bleibe , daß nur mit Gutheißung
eines vom Volke gewählten Parlaments eine gütige Verfassung für
Deutschland zu Stande kommen könne , — und nach einigen Festsetzun¬
gen in Betreff der Feier des 18 . Okt . , hielt dann zum Schluffe Hr .
Diakonus Hauser einen Vortrag über die Befreiungskriege .

8 * Pforzheim , 10 . Okt . Das Programm sür die in hie¬
siger Stadt statlfindende Erinnerungsfeier des 18 . Oktober lautet

folgendermaßen : Samstag den 17 . Okt . , Abends : Glockenge¬
läut « , Böllerschüsse , um 8 Uhr Zapfenstreich . Sonntag den 18 .
Okt ., Morgens : Weckruf und Böllerschüsse , um 8Vr Uhr Sammlung
der Festtheilnehmer auf verschiedenen Plätzen ; um 9 Uhr Aufstellung
auf dem Marktplätze , um 9 '/ , Uh» Festzug mit Musik durch die Stadt ,
bis zur Schloßkirche und zur katholischen Kirche ; Fest -Gottesdienst , nach
demselben Zug aus den Marktplatz . Abends 7 Uhr : Zug mit far¬
bigen Lampen durch die Stadt . Freudenseuer aw verschiedenen Höhen

der Umgegend ; nach dem Lampenzug : Gesangsvortrag und Ansprache
auf dem Marktplatze . Banket in verschiedenen Lakalen . Die Ve¬
teranen , sowie die Bürgermeister des Bezirks sind zur Theilnahme ein¬
geladen .

Mannheim , 8 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Heute wurden die N r -
wählen des ersten Wahlbezirks vorgenommen . ES fanden sich über
hundert Wähler ein , und die von den Offenburger Vertrauensmännern
vorgeschlagenen Wahlmänner wurden fast einstimmig gewählt . Die Ge¬
wählten gehören hälftig der demokratischen , hälftig der konservativ -libe¬
ralen Partei an , wie dieses auch so ziemlich bei der ganzen Wahlauf -
flellung gehalten ist.

4 Baden , 9 . Okt . Gestern Nachmittag traf unter dem Namen
eines Grasen von Ardennen Se . Maj . der König der Belgier
mit zahlreichem Gefolge hier ein und nahm seine Wohnung im Vik¬
toriahotel , während am Abend I . Königl . Hoheit die Herzogin
von Cambridge eintraf und im Gasthaus zum Englischen Hof
abstieg . Heute Mittag war König Leopold zur Tafel bei den beiden
Preußischen Majestäten , und es verkehrt derselbe, so viel man im Pu¬
blikum bemerke » kann , viel mit dem Könige Wilhelm . Heute ist auch
der k. preußische Ministerpräsident Hr . v. Bismarck hier angekom¬
men und wird bis zur Abreise des Königs nach Köln zu dem Dom¬
baufeste , welche in Mitte der nächsten Woche angetreten werden soll ,
hier bleiben . — Was den Schluß unserer Saison betrifft , so ist
derselbe ein ganz erfreulicher . Die Zahl der fremden Gäste hat gegen¬
wärtig eine Höhe von nahe an 45,000 erreicht , und es wird sich in
dieser Beziehung die Saison der vorjährigen ziemlich gleich stellen .
Die noch hier verweilenden Fremden gehören der Mehrzahl nach den
höhern und höchsten Kreisen der Gesellschaft an .

Appenweier . Dem „ Bad . Beob . " zufolge war die General -
konserenz der kathol . Geistlichkeit vom 7 . d . zur Be¬
sprechung der Schulsraze von mindestens 250 Geistlichen aus allen
Landrstheilen besucht . Dekan Schwende mann von Biberach führte
den Vorsitz . Dekan Müller erstattete Bericht über die Thätigkeit des
Komitee ' s , welches zu dieser Versammlung eingeladen hatte , und verlas
dann eine auf Veranlassung desselben von ihm abgesaßte ausführliche
Denkschrift . An sie schlossen sich 10 Resolutionen an , in welchen die
Ansprüche des kathol . Klerus in der Schulfrage formulirt werden .
Nach einer kurzen Diskussion wurden dieselben angenommen und so¬
dann beschlossen , „ in einer ehrerbietigsten Adresse sich den Stufen des
Thrones zu nahen und Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog hxn
Standpunkt , den die kathol . Geistlichkeit nach ihrer Ueberzeugung ein¬
nehmen muß , selber mitzutheilen . "

Freiburg , 9 . Okt . Das Festkomitee zur Feier des 18 . Ok¬
tober hat einen Aufruf erlassen , worin es schließlich heißt : „ Diese
Feier ist kein Parteifest . Wie sich das deutsche Volk heute wieder
einmüthig erheben würde , griffe der Feind nach einer Scholle
deutscher Erde , so soll in die heilige Erinnerung an den Kampf um
unsere Unabhängigkeit kein Mißton dringen . An Euch aber , unsere
Mitbürger , richten wir die Bitte , durch allgemeine Betheiligung der
Feier , deren Programm später veröffentlicht werden wird , den groß¬
artigen Charakter zu verleihen , der ihrer Bedeutung und der deutschen
Gesinnung unserer Stadt würdig ist . "

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 8 . Okt . ( Sch . M .) Das k. evang . Konsistorium

hat , nachdem es sür seinen Beschluß , eine kirchliche Feier de «
18 . Oktobers anznvrdnen , dir königl . Bestätigung erlangt hat , ein
in allen evangelischen Kirchen des Landes zu haltendes Gebet an die
Pfarrämter ausgeschrieben .

— München , 9 . Okt . Gestern Abend ist nun auch der k. han¬
noversche Bevollmächtigte zur Z o ll k vn f e r en z , der Geh . Finanz¬
direktor v . Bar , dahier eingetroffen . Diesen Morgen wurde derselbe
durch den k. hannoverschen Gesandten , Hrn . Generalmajor v . d. Kne¬
sebeck , dem k. Staatsminister des Aeußern , Frhrn . v. Schrenck , vor -
gestellt , und wohnte dann sogleich der heutigen , übrigens nur kurzen
Konferenzsitzung bei , auf welche morgen eine weitere folgen wird .

— Mülheim a . Rh . , 6 . Okt . ( Rh . Bl .) Die schon erwähnte
Verfügung , wonach der Beschluß der MülheimerStadt -
verordneten , sich an der Leipziger Feier zu betheiligen , beanstandet
wird , lautet wörtlich :

„ Durch den mir heute mitgetheilten Beschluß der hiesigen Stadt -
verordneten -Versammlung vom 1 . Okt . d. I ., die Theilnahme der Stadt
Mülheim an dem Leipziger Fest betreffend , wird die hiesige Stadt auch
zur Mittragung der Kosten dieses Festes verpflichtet . Da weder die
Höhe der Kosten , noch die Zahl der die Kosten tragenden Theilnehmer
bekannt ist , so hat die Stadtverordneten -Versammlung Verpflichtungen
übernommen , deren Tragweite nicht übersehen werden kann . Es könnte
daher der Fall eintreten , daß diese Verpflichtungen die finanziellen
Kräfte der Stadt , wenn auch nicht überstiegen , so doch namhaft in
Anspruch nahmen . Unter diesen Umständen liegt der Zweifel nahe ,
ob der vorgenannte Beschluß dem Gemeindeintereff « entsprechend ist .
Aus diesen Gründen und mit Rücksicht aus den 8- 24 der Städte¬
ordnung vom 15 . Mai 1856 erscheint die Stadlverordneten -Versamm -
lung nicht befugt , über den erwähnten Gegenstand zu beschließen , viel
weniger aber der Stadt zu diesem Zweck Verpflichtungen auszuerlegen .
Ich beauftrage Sie daher mit Bezugnahme aus den 8 - 83 der Städte¬
ordnung , die Ausführung jenes Beschlusses vorläufig zu beanstanden ,
der Stadtverordneten -Versammlung hierdurch Mittheilung zu machen ,
und über den Gegenstand des Beschlusses sofort an die k. Regierung

zu berichten . Mülheim a . d . Ruhr , 3. Okt . 1863 . Der k. Land -
raih Gras Nesselr » de . An den Hrn . Bürgermeister Blin . "

Der Bürgermeister hat , ohne die Entscheidung der Regierung in Köln
abzuwarten , schon nach Leipzig abgeschrieben.

In Folge unseres Aufrufs in Nr . 217 der „ Karlsruher Zeitung "
sind weiter eingcgangen : Von W . D . 2 fl. , von Hch . Lt . aus Slult -
gare 2 fl . ; zusammen 585 fl . 29 kr.

Karlsruhe , 10 . Oktober 1863 .
Doll , Oberkirchenraths -Asseffor.
Döll , Geh . Hosrath .
Frick , Obeischulrath .
Gr über , Oberschulrath .
Knittel , Hosbuchhändler .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 11 . Okt . 3 . Quartal . 104 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Jungfrau von Orleans ; Tragödie ig5 Akten , mit einem Vorspiel , von Schiller .



Z . a . 736 . Im Verlag « von Baumgartners
Buchhandlung in Leipzig erschien so eben -

Theorie und Casuistik
des

gemeinen Civilrcchts.
Ein

Handbuch für Praktiker
verfaßt von

Rudolph Freiherrn von Holzschnher .

Dritte , neu vermehrte und verbesserte Auflage,
nach dem Tode des Verfassers besorgt .

von
vr . Johannes Emil Kuntze ,

a . o . Professor der Rechte in Leipzig .
Erster Band .

gr . 8 . broch . 815 S . Preis 3 T hlr . 22 '/ , Sgr .

Dieses in der juristischen Literatur rühmlichst be¬
kannte und der gesainmten deutschen Praxis zu einem
fast unentbehrlichen Hilfsmittel gewordene Handbuch
erscheint hier , nach des verdienten Verfassers Tode ,
von anderer Hand gesichtet und mit den Ergebnissen
der neueren Literatur bereichert , in dritter Auf¬
lage . Diese rasche Wiederholung des Bedürsnisses
einer neuen Auflage des umfangreiche » Werkes ent¬
hebt uns der Nothwendigkeit , seinen Werth noch an¬
zupreisen .

Der zweite Band wird gegen Ostern 1864 , der dritte
und letzte bis zum Schluß desselben Jahres erscheinen ,
und wird der Preis für alle drei Bände circa 14 Thlr .
--- 24 fl . 30 kr. rhein . betragen ._

Z .a .768 . Lörrach . Ge
MWWv » übte Poffamenter finden
für Schäfftwaaren fofort dauernde
Anstellung bei Bi sch off » Söhne
in Lörrach .

Z . a .776 . Stuttgart .

Gießermeifter-Geftlch.
Für eine größere Gießerei in der Schweiz wird ein

tüchtiger , in allen Theilen erfahrener Gießcrmeister ,
von solidem Charakter , gegen 1100 bis 1200 Gulden
Gehalt gesucht , und stände demselben eine sichere Stel¬
lung offen . Ohne ganz gute Empfehlungen ist cs un¬
nütz , sich zu melden . Offerten mit beigesügten Zeug¬
nissen unter Chiffre I! befördern die Herren Staub
8 Eomp . in Stuttgart

Lchrlingsgesuch . ,LL » ALI
Handlung in Frankreich wird ein braver junger Mann
als Lehrling gesucht

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Kupferschmiedegesuch.
Zwei tüchtige Kupferschmiede finden dauernde Arbeit
und guten Lohn bei Vandillcn , Kupferschmied in
Lahr im Breisgau.

WeMhrer .
Ein theoretisch und praktisch im

Maschinenbau gebildeter junger Man » , welcher bereits
in mehreren Geschäften als Zeichner und Werkführer
gearbeitet hat , sucht sogleich eine Ähnliche Stelle .

N äheres bei der Expedition dieses Blattes . Z .a .78 5.

Z .y .608 . Mannhei m .

WUT- Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

) . Köhler Sk Koch in Mannheim .

Empfehlung .
Z .a .462 . DieÜnterzeichneten empfeh¬

len ihre Düngerpräparate , als gestampftes und
gedämpftes Knochenmehl , Superphosphat ,
Weinberg - und Wkesendünger . Preislisten
stehen franko zu Diensten .

Chemische Fabrik bei Karlsruhe .
Otto Pauli .

Z .a .629 . Mannheim .

SM
"

Guano
aus den Anfuhren der Peruanische « Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim
Z .a .775 . Karlsruhe .

PechferökeV » ,
das Stück zu 32 Kreuzer , bei größerenParthien billiger .

Karlsruhe . _ I . Moog .
Z . a .795 . Karlsruhe .

Aie ,
in vorzüglicher und reinster Qualität , empfehlen

_ Gebrüder Jost in Karlsruhe
Z .a .794 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Grostherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt Frische französ . u . Nürnberger Gurken ,
auch Nürnb . Salzgurken , Ochsenmaulsalat ,
Mired Pickles , Piccallily , Cayenne Pepper , div .
Saucen , Senf , angemacht und in Blasen , sowie
( frische engl . Austern erwartend )

ganz frischen Caviar , mar . Brataal und in
Gelee , Brathäringe , Brickcn , holl . Häringe , fri¬
sche Sardellen , ger. Rheinlachs , westphäl .
Schinken , feine Würste und Käse ,

wozu feines Export -Bier von Pschorr ,
. Lauter -Bier vom Spaten ,

( in Bouteillen und im Original -Faß billiger ) .
Z .a .792 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Grostherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt Frische Menton -Citronen u . Sorintho -
Orangen , frische Tafel - und Kranz -Feigen , Malaga -

2^ 7?" Sultanini , Brünelle » , Boxdeaux -
Ä .̂ üen . Datteln rc . , sowie frischen .Citronat ,

femste und billige Vanille , Zimmt ,Nelken , Chocolade , Thee re . -c .

Z .a .765 . In der Hyfkunsthandlung von Ä >. Veiten in Kärgliche ist so eben ein -

qetrossen und zur Subskription anfgelesit :

„Der deutsche Mltrilkongrkß .
Nach der Schlußsitzung vom 1 . September 1863 iu Frankfurt a . M . nach der

Natur aufgeuommen von I . Albert , k . bair. -Hofphotograph.
Privileairte Originalausgabe . Preis 10 fl .

Rur 11 - Gulden
baar oder gegen Postnachnahme kostet bei Unterzeichnetem Bankhause em viertel Origi¬

nal l o o s ( keine Promeffe ) zu der am 25 . und 26 . November unter Garantie hiesiger Regie¬

rung stattfindenden Ziehung der großen

Staats - Gewinne - VerLoosungi
welche letztere in ihrer Gesammtheit 14,800 Gewinne enthält , worunter solche voll :

v fl 2 « « ,« « « Li » « ,« « « , S « t »« « S « « « «
LS « « « 2 « « « « LS « « « 12, « « « L« « « « ,

S « « « 2 « « « SV « « 2 « « « L« « «
( Ganze Loose kosten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar -in Vereins - Silber - Guldefl durch

unterzeichne » « Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und

Pläne gratis versendet . — Man beliebe sich daher EÜDVDl zu wenden an das

M . Außer den Gewinnbeträgen wer- AUfipt-Dtpöl btl
Stirn « « reim in Fra-Kfür , M

Laut Jedermann zu Diensten stehenden amtlichen Listen wurden durch unsere Vermittlung wieder in jüngster
Zeit folgende Kapitalpreise gewonnen , resp . ausbezahlt : fl . 1LS, « « « , L « « , « « « , » " , « « « ,
s«,«««, SS,«««, »«,«««, SS,««« rc S -V.705.

Z .a .388 . Frankfurt a . M .

Gulden,
50M0 , M,0M , 25,«M ,

2 i. 20,000 . 2 ä 15,000 , 2 o 12,000 , 2 s 10,000 ,
1 i> 6000 , 2 L 5000 , 3 s 400 « , 3 » 3ll0 « . 14 «
2000 , l I7 L 1000 , 18 L 600 , 500 und 400 , III
s 300 , 34 i> 200 , 6333 L 100 , 7465 s 40 , 3 «>, 25 ,

20 rc .
sind die Gewinne der von der freien Stadt Frankfurt
a . M . errichteten und qarantirten

145 . IIMsgeunnii -Verloostmg .
( Zu den Gewinnen , welche in Silber -Thaler ansbe¬

zahlt werden , gibt cs Freiloose zur folgenden Ziehung . )
lte Ziehung am IS . und 20 . November . Einlage

6 fl . pr . V. -- 3 fl - pr . V- - 2 fl . Pr. ' /z - 1 fl - 30 kr .
pr . V» Loos .

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken werden in
Zahlung angenommen oder aus Verlangen Pvstvor -

schuß erhoben .
Pläne und Loose sind zu haben bei

Ls C . Dienstbach,
Großhandlungshaus in Frankfurt a . M .

verlebten Johann Georg Serauer von Broggingen
werden am

Mittwoch den 21 . dieses ,
Vormittags 9H) Uhr ,

in dessen Behausung
14 Stück Faß von 5 bis 25 Ohm , in Eisen ge¬

bunden ,
1 Trotte und mehrere Faßlager , und

Nachmittags 2 Uhr ,
folgende Weinsorlen :

20 Ohne 1849er , 14 Ohm 1854er und 55cr , 24
Ohm 1856er , 22 Ohm 1857er , 13 Ohm 1858er ,
7 Ohm 1859er , 25 Ohm 1862er und 6 Ohm
gemischte ,

gegen Baarzahlung bei der Abfassung öffentlich ver¬
steigert .

Herbolzheim , den 5 . Oktober 1863 .
Föhrenbach, Notar.

tober d . I, , Nachmittag « 1 Uhr , wird auf dem
Nathhause die hiesige Schafweide von circa 150 Mor¬
gen am Sommerderg und 100 Morgen am Steckle -

berg für das Jahr 1864 an den Meistbietenden öffent¬
lich versteigert ; wozu Pachtliebhaber eingkladen wer¬
den .

Oberlenzkirch , den 4 . Oktober 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

Willmann .
Z .a .782 . Hergenstatt bei Ahclsheim .

Eichenstammholz - Verkauf .
In den grundherrlich von Adels heimischen

Waldungen zu Hergenstatt stehe» 150 Eich -
stämm ^ , wovon 100 Stück sich z» s. g . Hollän¬
dern eignen , zum sofortigen Verkaufe aus den Kubik -
fuß bereit . Kaufliebhaber wollen ihre Angebote bei
dem unterfertigten Rentamle , oder auch bei der grund -
herrlichen Forstei zu Hergenstatl in beliebiger Bälde
einlegen .

Adelsheim , den 8 . Oktober 1863 .
Grundyerrlich von Adelsheim ' sches Rentamt .

Hibs ch enbergcr .
V . 539 . Nr . 9618 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .) In das Firmenregisier wurde heule
unter O .Z . 90 die Firma „ Gottlob Grüzmann "

in Konstanz eingetragen . KonstaNz . den 6 . Oktober
1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Stein .

V .538 . Nr . 4183 . Salem . ( Bekanntma¬
chung . ) Wilhelm Uh l betreibt seit dem 4 . Oktober
b » I . zu Roggenbeuren unter seinem Rainen ein Spe¬
zereigeschäft , welches heute unter O .Z . 30 in das Fir¬
menregister eingetragen wurde . Laut Ehevertrag vom
3j September 1857 lebt derselbe mit seiner Ehefrau
Josefa , geb . Bader , in allgemeiner Gütergemeinschaft .

Salem , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Stetten .
V . 540 . Nr . 6510 . <Hchvnau . ( Handelsregi¬

ster . ) Heute wurde in das Fibmenregifier eingetra¬
gen : Ehevertrag , ei. ei. Zell i . W . , 26 . September
1863 , zwischen der Handelsfrau Gertrude Döbel in ,
geb . Jo

'
kerst , Wittwe in Zell , Firma „ Döbelin

Wittwe "
, und dem ledigen Jakob Sütterle von da ,

wornach jeder Theil 100 fl . in die Ehegemeinschaft ein -
bringt , alles übrige , gegenwärtige und zukünftige Ver¬
mögen aber davon auöschließt . Schönau , den 5 . Ok¬
tober 1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Neumann .

V .537 . Nr . 8448 . T a u b e r b i s ch o,f S h e i m .
( Bekanntmachung .) Heule wurde unter O .Z . 71
in das diesseitige Firmenregister eingetragen die Firma :
„ AdamOppmann " von Wenkheim . Inhaber der
Firma : Kaufmann Adam Oppmann von Wenk -
Heim . Ehevertrag desselben mit Apollonia , gebornc
Schäfer , el. »I . Wenkheim , den 23 . Nopcrnber 1857 ,
wonach unter Nr . 1 die gesetzliche Gütergemeinschaft
mit der Beschränkung gewählt wurde , daß jeder Theil
von seinem Beibringen den Betrag von 10 fl . zur Ge¬
meinschaft gibt .

Tauberbischofsheim , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B u l st e r .
vllt . I . Kaufmann .

Z .b . 158 . Rr . 15,690 . Mannheim . ( Aufgc -
sundener Leichnam .) Am 30 . v . M . wurde bei
dem Abschlagen der Zivilschwimmschnle unter dem
Dielenboden zwischen zwei Floßbalke » ein männlicher
Leichnam , der stark von Fäülniß aufgetrieben war und
allem Anschein nach sich mehrere Wochen rm Wasser
befunden hat , aufgrsunden .

Die Leiche hatte eine Körperlänge von 5 Fuß 7 Zoll
und eine Schultcrbreite von 1 Fuß 3 Zoll ; sie war be¬
kleidet mit spärlichen Resten eines Hemde « von weißet
Leinwand und einer Hose von grauschwarzem Baum -
wollzeug ; die Hose war mit einem dünnen Stricke be¬
festigt , und unter derselben befand sich ein rechtsseiti¬
ges Leistenbruchband ; in einer der Hosentaschen wurde
der Rest eines Notizbuches aufgcfilnde » ; auf den ver¬
schiedenen Blättern lassen sich folgende Worte erken¬
nen : „ Ludwigshascn "

. „Aßelheim '
, „ Müller " , „ Voll¬

mer "
, „ Götz "

, „ L. Fluch "
, „ Seitz " .

Wir bitten die resp . Behörden , uns über die Person
des Verunglückten Nachricht geben zu wollen .

Mannheim , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H u f f s ch m i d .
Z,b .173 . Nr . 7650 . Schwetzingen . ( Auf -

gefundener Lei ch na m . ) Am 6 . Oktober d . I .-
wurde im Rheine bei Neckarau die Leiche eines Mannes
von etwa 20 — 30 Jahren ausgesunden . Diese Leiche
war schon stark in Verwesung übergegangcn und mag
nach dem Gutachten der Gerichtsärzte etwa 8 bis 10
Tage im Wasser gelegen sein . Sie hatte eine Länge
von 5 Fuß 6 ( 2 Zoll , schwarze , zwei und ein halb Zoll
lange Kopfhaare und wohlerhaltcne Zähne . Augen ,
Rase und Mund lassen sich wegen der eingctretenen
Verwesung nicht mehr näher beschreiben .

Bekleidet war die Leiche mit einer schwarzen , zerrisse -

Z .a .748 . Karlsruhe .

LeihhauSpfänder Bersteig eruug .
In dem Leihhausbureau werden versteigert ,

Montag den 12 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Manns - und Frauenkleider ;
Dienstag den 13 . Oktober d . J >,

Nachmittags 2 Uhr : .
Leib- , Tisch- und Bettweißzcug ;
Mittwoch den 14 . Oktober d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Großh . bad . Eisenbahnobligationen , bad . 50 - fl .-
nnd 35 fl.-Loose, goldene und silberne Taschen¬
uhren , silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und
Fingerringe , Brachen , Stecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den 15 . Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Unterbetten , Pfulben , Kissen , Gar » , Schuhe ,
Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc . ;

Freitag den 16 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaare » .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1863 .
Leihhaus - Verwaltung .

Z .a .791 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Da weder das An - nach Nachgebot « ns die am

24 . v . Mts . zur Versteigerung gekommenen 52 Stuck
kleinen Erdtransportwagen höhere Genehmigung er¬

halten hat , werden dieselben nächsten
Mittwoch den 14 . d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem hiesigen Materiallagerplatz einer abermaligen
Versteigerung ausgesetzt .

Pforzheim , den 10 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektton .

A . A . :
L. Mechte l , Materialverwalter .

^ Z.b . 127. Nr. 269 . Ober -

Am Mittwoch den 14 . Ok -

neu Tuchhose , einem leinenen Heinde , welche« am
untern Unken .Hemdenschlitze mit den hebräischen Buch¬
staben > sßes ( oder > u» ) Kems , nebst der Zahl 2
roth gezeichnet war , und weißen baunswollcnen Socken .

Andere Kleidungsstücke fanden sich an der Leiche
nicht vor .

Wir bitten um Nachforschung nach den persön¬
lichen Verhältnissen des Entseelte « , sowie den
Umständen , unter denen der Tod erfolgt ist .

Schwetzingen , den 8 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
vöt . Kappes.

Z .b. 178 . Nr . 6618 . Waldkirch . ( Diebstabl
und Fahndung .) Am Donnerstag den 1 . d .
Mts . wurde der 82 ;ährige Oelhäudler Joses Notzin¬
ger von Kniebis in einem Walde in Biedcrbach an
der Grenze pon Freiamt von zwei unbekannte «
Mannspersonen angehalten und unter gefährlichen
Drohungen seines Geldes beraubt .

Dies wird zur Fahndung auf die unbekannten THL -
ter bxhannt gemacht .

Der Beschädigte kann Beide nicht näher beschreibe»,als daß sie Beide eine Größe hatten von etwa 5 Fuß
4 bis 5 Zoll . Beide hatten kurze graue Röcke an ,
vorn mitTaschen versehen , und Einer trug eine dunkle
Hose , Auch waren Beide mit Hüten , von grauer oder
schwarzer Farbe bedeckt , Jeder hatte eincn .Stock bei
sich unh Keiner soll im Gesichte «inen Schnurrbart
getragen haben . Das Geld bestund aus einem Gul¬
denstück, zwei Halbguldenstücken , Sechsern und Gro¬
schen, im Ganzen 4 fl. 10 kr . bis 4 fl . 12 kr . , und
war in einem alten , mit Riemen versehenen ledernen
Geldbeutel .

Waldkirch , den 8 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H e l nr l e.
Kinzler .

Z .b . 177 . Nr . 4196 . Salem . ( Diebstahl
und Fahndung . ) Am 6. d . M . wurden in Kicken¬
bach mittelst gewaltsamen Erbrechens eines Kaste »«
33 fl . 43 kr. ( darunter ein 10 - und ein 5 -Franke « -
stück in Gold , Kronenthaler und Münze ) , sowie ein
weißes Frauenkleid entwendet . Dringender Verdacht
fällt auf einen etwa 20 — 30 Jahre alten , mit einem
schwarzen Filzhut und einer graue « Juppe mit grü¬
nem Kragen bekleideten Mann , welcher in Begleitung
eines etwa 20 — 30 Jahre alten Weibsbildes , dgs ein
braunes Kleid und aus dem Kopfe ein schwarzes Netz
trägt , und eines kleine » , schwärzen Hundes in das
Haus des Bestohlene » gekommen war .

Wir bitten um Fahndung und Ablieferung dcr
Verdächtigen .

Salem , den 7 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Stetten .
Z .b . 179 . Nr . 7842 . Baden . ( Aufforde¬

rung unh Fahndung . ) Elisabeth » Fischer
von Unserharmersbach ist des Diebpabls ; . R . des
Jakob Gärtner dahier angeschuldigt . Dieselbe wird
aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stelle» , widrigenfalls das Erkeuntniß nack
dem Ergebniß der Untersuchung würde gefällt .werden .

Zugleich wolle auf die Fischer gefqhndtt , und
solche un Betretungsfalle mit Ulst Zivangspasses anher
gewiesen werden .

Baden , den 8 . Oktober 1863 .
4

G

vät . OSburg .
Z .b .166 . Nr . 10,753 . Ladenburg . ( Auf¬

forderung . ) Der 21 Jahre alte ledige Taglöhner
Georg Klemm II . voy Heddesheim hat sich , wäbrend
er unter polizeilicher Aussicht steht , unerlaubt von sei¬
nem Aufenthaltsort entfernt und damit des wieder¬
holten Bruchs der polizeilichen Aussicht schuldig ge¬
macht . Derselbe wird deßhalb als Anzeschuldigter
erklärt und aufgcfordert,, .i n n e r h a l b 8 Tagen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Akten
gegen ihn erkannt würde . Zugleich bitten wir , iw
Betretungsfallc denselben anher abzuliefern . Ladeii-
burg , den 8 . Oktober 1863 . Großh . bad . Amtsge¬
richt . Bender . Hahn , A. j .

Z .b . 175 . Nr . 11,396 . Offenburg . ( Be¬
kanntmachung . ) .

Die Gant des Wilhelm Liese nberz
von Niedercschüch , z. Z . in Offenburg ,
betr .

Wird zu Gunsten der Masse auf die Forderungen
des Gantmanns Beschlag gelegt und sämmtlichen
Schuldnern desselben aufgegchen , ihre Schuldbeträge
bei Vermeidung doppelter Zählung nur an den Mas -
sepfleger Waisenrichter Behr dahier aiisznzähle » .

Offenburg , den 8 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sieb .
Z .b .143 . Nr . 5169 . Neckarbisch ofsheiln .

Air f so r d er un g .) Johann Georg ) Karl und
Heinrich Schenermann von Wellenberg , als Kin¬
der des -f natürlichen Sohnes der jetzt ebenfalls ver¬
storbenen Jxhan » Ebert 's Wittwe , Zuliane , gcb ,
Schenermann , Christoph Schenermann , haben
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlasten -
schast der I . Ebert Wittwe gebeten . Dem Gesucht
wird stattgegeben , wenn in

3 Wochen

vr . Frits ch i .
rät . Schütz .

Z .b . I74 . . Nr . 5669 . Buchen . ( Versäu¬
mung s e r k e n n t n i ß . )

I . S .
der Gemeinde Heidersbuib

gegen
unbekannte Ergenthümer ,

Eigenthumsansprüche betr .,
wird zu Recht erkannt :

Es seien alle EigenthumS - , Unterpfands - , Dienst -
barkeitS - oder ErbdienstbarkeitSrechle , lehenrechtk «
oder fideikommissarische Ansprüche an der Grundfläche
von etwa 2 Morgen in der Gewann Rebenbuckel , Ge - ,
markung Heidersbach , gegenüber der Gemeinde Hei¬
dersbach für verlustig erklärt .

Buchen , den 7. Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g c r .
vckl . Nuß .

W

Mit einer Beilage .

(Druck und Verlag der G . Braun ' schen H o fb u ch dru ckerei .
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